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Amtlicher Theil.
Kaiserliches Patent vom 10. August 1874

betreffend die Einberufung der Randlage von Vöhmen.
Dalmalien, Galizien und Lodomerien mlt Klalau, Oester-
reich unter und ob der Enn«, Salzburg, Steiermarl,
Kürnlen, Krain, Bukowina, Mühren, Schlesien, Tirol ,
Vorarlberg. Istrien, <^örz und Gradisla, dann Trieft

mit scinem Gebiete.

Wir Fraiy Hsseph der Grste,
von G o t t e s Gnaden Kaiser von Oesterreich;
K0n«g von Ungarn und Vühmen, von Dalmalien,
Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodomcrien und I l l y
rien, ztvnlg von Jerusalem :c.; Erzherzog von Ocstcr-
reich; G^obyeizog von Toecana und Kratau; Herzog
von Lothringen, Salzburg, Sleyer, ttärnlcn, ziram
und der Oulowina; Großfiilst von Siebenbürgen -
Vlarlgraf von Mähren; herzog von Ober- und
Aleocr-Schlesicn, uon M^'dcna, Parma, Piacenza
und Gua>lalla, von Auschwitz und Zator, von Teschcn,
3riaul, Ragusa und Zura; gefürslcler Graf von Habs«
bürg und Tlrol , vou Kyvurg, Gürz und Gludisla,
3ür>l von Trienl und lt)rij,cn; Markgraf von Odel»
und Nieder Lausitz und in ^slricn; Glaf oon Hohen-
ltnbe, Feldllrch, Orcgrnz, Sonncnbcrg:c.; Hcrr oon
Trieft, von ^allaro und auf der wmdifchen M a t t ;
Grvßmojwod der Woiwodschaft Serbien ic. :c.,

thun luud und zu wissen:
D,e Landtage von Istrien, Gürz und Gradiola

find für den 19. August d. I . . der Landlag von Trieft
» i t seme« Gebiete ist für den 2!). August d. 3., d»e
Landtage von Odhmen. Dalmalien, Gallzlm und Lodo-
werien mit Kratau, Oesterreich unter uno ob der Enn«,
Salzburg, Slelermarl, Kürnlcn. Kcain, <vulowma,
Viilyren, Schlesien, T l io l und Vorarlberg sind für den
15,. Glpllmbcr d. I . in die glsetzlichcn Versammlung«-
orte einberufen.

Gegeben in Unserer Haupt» und Residenzstadt Wien
om 10. August im eintausend achthundert oicrundfieb'
zhsttn, Unserer Reiche im sech«undzwanz»gsten Jahre.

Franz Joseph m. i>.
^ u e r s p e r g m. p. Lasser m.i>. O a n h a n S m. z>.
^ t r e m a y r m. p. G l a s e r w . i>. Unger m. z>.
^ l j l u m e c l y iu. z). P r e t i « m. r>. H o r s t m. s>.

Z l t m i a t l o w s l i m. p.

Am l i j . August 1874 wurde in der t. l. Hof» und Slaal,-
°ruaenl ln <0,fn da« XXXlX. H,Ucl de« Rtichesesttzblalte«, vor-
">W blos „ , hf̂  deutschen Auögabr, auSzegcbcn u«d ocl>cudsl.

"°«!elbe fluhilll nnler
" r . n^j !><,, taijerllchc Palt«! vom 10. »nguft 1U74 bttrrffenb

die Eliiberujllng der i'andlagc von Vühlmn, Dalmallrii,
^alizicu u»d ^'odolmricu mit «latau, Otjlerrelch unlcr imd
od dcr (inn«, Salzburg, Stelermall, «üruttn, it iam, V»
towlna, Mahrcil, Schlesien. Tuol. Borarloerg. INricn.
Gslz l„,b l^lc>dl«la, dann Tncfi mit jeinrnl Gelilslr.

(Nr. Zlg. Nr. 1U4 vom 1!l. Nugust.)

Nichtamtlicher Theil.
Die Einberufung der Landtage

"l°lgte bereits buich lalsetliches Patent vom 10. d.
" le tzohe ^o l l l l l ist durch vte heisch und V lu l ge»ol-
lne «va^ll lvlm der Kompetenz <»no Glstwn der ^ano««.
lltllun^,l0>plr enlrucll. D,e Vanbluge wetden nun

' " tlgtntn Haushalt im ^ande nach Glvuyr und 6r-
l l0u,»l, l lg^lu; jle lvtlven nun den Dcoulinlfscn dt»

ut"ln Viuyou« »»btzu^ auf ^andlsanslullen. Vchulen,
lu^n, Glllltln«,lwc>cl', «vaallale», <^ohllyaligteil»«

0en° ^^" ls lus t l lu l l volle Rca)lMlig trageu lbunen. ^n
^ll, . """N^lül in soll w Hmluusl »m ^nltllsse be«

nt>« nur ole nützliche, woyllahrlblmglnbe T h a l
N t iÜ ' " " ' ' ^ " »lünzende. hochpollllsche W o r t joll dem

"««PallllMlnlt übelllissen werben,
ber ,̂ " ^ ' 3rdblt." blgrllht dle bevotstehende «clion

^llnbeeoerlmungm «»l nachfolgendem VettalNlll:
lo » . " ^ ^ Zusammentritt der Randlage erfolgt diesmal
lllun ^ ""V fie »hie »lbeilln bequem erledigt haben
l l u l t . " ' ^ " ' " ^ November der Relchsrath seme Tha»
^ . " " s w n l . Htagen von welllragendem politischen
^an^. '^ " " " " ln der btoolftlheuben Sefsion ,n dm
»lu«,. ^ ! . ' " " " ^ l t lüllerl welden. Die Heilen liegen
«l«bie ̂ . ^ " " " " ' ' " ° b«« Wohl und Wehe der Mon«
abbln« ^ " . " ^tjchlussln e.nzelntr ilande«oerlltlun,en

' " s . Oanl d« «Vahlltfol» sind dl« staat«rlchtUchen

Velleltäten, die noch hle und da in den Landtagen gegen
dlN Nelchsralh auftauchen, ebenso harmloser Natur, wie
dle «bftinenzpolitil der Molchen, die e«, well sie gerade
nlcht die Majorltül haben, mit ihrer Rechlsüberzeugung
nlcht vereinbar finden, an den Landtagsarbeittn lhellzu»
nehmen. Freilich, wenn die Mütter recht hüllen, welchc
die Kaiserrelse nach VllhmlN beniitzm, um da« Gespenst
eines Nusaleichs an die Wand zu malen, dann würden
wir dem Zusammentritt der Landtage nicht mit solch
zuversichtlicher Nuhe entgegensehen lönnen; doch sprlcht
nicht«, absolut gar nichls für die Wahrheil der politi-
schen Schauergeschichten, mit denen «an die Relsc des
Kaisers nach iUbhmen zu illustrieren sucht, offenbar in
keiner anderen Absicht, al« um den Reftdenzphilifter in
dieser SauregUltenzeil zum Lesen und Kaufen der ,de»
molratischen Organt" zu veranlassen.

Roch nie, seil wir un« in Oesterreich einer Ver«
fassung erfreuen, standen die Chancen eines Ausgleichs
so schlecht, »ie geaenwürlig. Jede Neuwahl, die in
bisher verfassungsstindllchen Dlstriclen stattfindet, be-
kundet, daß die Gegner der Verfassung auch da, wo sie
noch die Oberhand haben, immer mehr an Voben ver»
l i e r e n . Selbst ln rein nationalen Kreisen bricht sich
die Eltennlnis Vahn, dah der R e i c h s r a l h der Ort
ist, wo alle NationalilÜlen Oerechtiglelt finden können.
Die Vllsvhnung der widerstreitenden Interessen durch
die Verfassung, da« ift ein Ausgleich, den auch i l i r uns
gefallen lassen. Je mehr die nationalen Vegensühe in
gemeinsamer Nrbell für das Wohl des Reich« ausgegli-
chen wttben, in defio nebelhaftere fterne rück« jeder jlaals»
rechtliche Ausgleich.

«nserer Anficht nach kann schon heute von einem
Ausgleich, wie ihn dieCzechen wünschen, unter ernsten
Politikern keine Rede mehr sein. D»e Gerüchte, die wüh<
rend der letzten acht Taze schwochmüthlge Seelen und
politische Kinder beunruhigten und d»e von journalisti-
schen Taschenspielern in Umlauf gesetzt wurden, sind denn
auch, verglichen mit düsteren Propuezeihungen früherer
Jahre, sehr harmloser Natur. Gelt drlllhalb Jahren,
fast fo lange das Ministerium «uersperg ,m «ml ift,
wurde alle paar Monale bald eine födelalislilche, bald
eine llericalc Reaction volhergesagl, an der einzelne Mit»
glieder des liabinels al« Verschworene belhelligl fein
follten, während e« von den andern hieß, dc»ß sie. nach-
dem ihre Namen den Verschwörern al« Deckmunlel ge«
dient, in aller kürze als Iieolo'lcht Mohren, die ihre
Schuldigkeit gethan, heimgeschickt werben folllln. Wie
sich diese Prophezechungen e rM t , ist bekannt; die föde-
ralistische Reaction wird durch die Wahlresorm die kle-
ricale durch die konfessionellen Gesetze charalleriiierl und
was den Zwiespalt im Schoße des Ministeriums bltr,ssl,
so haben die Minister jede Ollegenhell, die s.ch »hnen
bot, benutzt, um ihre Solldarilül, o>l sogar :tw»s zu
stark, zu betonen. Die Thatsachen reoelm deun
auch so deutlich, daß unsere Gegner von der stailerechl.
lichen Opposition allmülig einsahln, sie mühten, wenn
sie sich mchl lüchcilich machen wollten, die Velbreitung
der Krisengerüchle einstellen; so kommt e« denn auch,
daß heuer nicht die soderallstifchen und llericalen Olgane.
sondern nur einige unter verfassungstreuer Ilagge segelnde
Sensatlonsblütter die Ausglelchsgerüchle colporlleren,
wohl der blste Vewei«, daß diesclben jeder politischen
Vedeulung entbehre!,.

Wcnn die Landtage ihre Arbeiten beginnen, werden
,le albernen Gerüchte lange verstummt sem. W,rd den
Landtagsabgeotdnlllu die Gelegenheit genommen, «n hoch«
lvnenden Phrajen und poniphaflen Reden d»e Slaa's-
relter zu fpielen, so »erden fie darum nur um so mehr
Zeit haben, ernster Albeit obzuliegen. Die Kompetenz
der Hinzelvllltllungen der c»»llllyanifchen Lander »st
line sehr weltgthinde. Aus manchen Gebieten erfreuen
sich unjere Landlage tlner gltlhelen Sllbstilndigkell als
dle Kammern der deulfchen «iinzelflaalen oder die <ian-
lonaloelllllungen der Schweiz, von den preuhifchen Pro«
oinziallandtagen gar nicht zu reden. M c Thüllgleit
wird um so segensreicher sein. je w e n i g e r sie ftch
mit rein po l i t i s chen graben beichllfligen. ihr Hmftuh
wirb um so glvßer werden, je mehr sie sich darauf be-
jchr»nlen. für die I n t e r e j s t n be« L a n d e « , da« fte
vertreten, ln dem von der Verfassung gezogenen Rahmen
zu wirken. Indem sie sür die Gesundhell der Glieder
de« Reiche« sorgen, werden sie gleichzeitig sür die Mach,
und das Ansehen der Monarchie neue Garantien schaffen,
I t weniger hohe.Polilik die Landlagsabgeoldnelen treiben,
um so lhalllüsligtr werden sie die griedlnspolllil Oefter.
«lch'Ungatn« unlllftütztn."

Der interantlonale^Gctreioe und Saaten-

»urde am 12. b. in Wien in Vertr lung Sr . Excellenz
i de« abwesenden Herrn handelsmm sler» vom Herrn
Heclionechef l i h a r w a t mit folg« der An̂ peache er-
öffnet:

„ M i r wurde die <ihre zu theil, Sie geehrte Herr»
zu begrüßen und namemllch die au« dem Rnslande her«
vligelommtnen Gäste willkommen zu hnßen. Angcftchlß
oer Theilnahme, welche der zweite internationale Gcllelde-
und Saalenmalll nicht blos innerhalb der Gttuzen des
Rüche», sondern auch in den ander?n Landern <tuiopa<
gefunden hat, darf ich wohl conftatleren. daß du Grund-
läge, welche anläßlich der vorMl,gen Weltausstellung z»
diesen plllodlfchell Veifammlungen gelegt »moe, eine
solide ist, und daß dle Ueberzeugung von der Zweck-
mäßigkeit und Nützlichkeit Ihler Versammlungen und
Ihrer Vestrebungli ftch immer mehr Dahn bricht und
an Konsistenz gewmnt.

Schon d»e ooijahllgen Versammlungen hatten nam-
hafte ltlsolge auszuweisen; fie haben dazu gesühil, die
Ergebnisse oer «ilnle zu rechter Zelt zu ubeitmllcn nn»
den Weg zu finden, um die Gel«ib:preift innerhalb ber
durch d»e Vcthüllnissc gegebeilen Grenzen zu hallen und
Gtfchaflsvtibindungen anzubahnen, welche ftch allfetttg
als vorlheilhaft erwiesen haben. Diesmal, meine Herren,
weiden Ihnen noch zahlreichere Daten vorgelegt werden
und es ist mit Sllll/erhelt zu erwarten, daß I h r ein-
mülhige« Zusammenwirken auch heuer und in den künf-
tigen Jahren von günstigem ltrfolge begleitet fein wlrtz.
Die Vereinigung e»nec Specialaueftellung von Maschi-
nen, Geralhjchaflen ui>d Vorrichtungen sür dit Mülltrei
und väclerei, womit hluec der nlederöllerrelchischt GeVerdl-
vttein lm Veriint mit oer Mehl- und Iruchldorfl den
Anfang gemacht hat und »oourch Ihnen lüoflighin in
erwtltcllem «usmaßt die Foilschrille auf diesen Gell ten
zur Anschauung gebracht weiden sollen, — diese Vt t -
cinigung ift eine ^rnrtterung Ihres ursprünglichen Pro-
grammes und e« ist iilchl zu zweifeln, taß es fich als
ein pllllllschc« Forderungemlllel der von Ihnen ange-
streblen Zwecke bewahren wird.

WoUen Sie zum Schlüsse die Versicherung hin-
nehmen, daß die Regelung d»e oon Ihnen gefchafflnen
Vezleyungen Mit aller Äusmelllamlell verfolgt uno daß
sie bereit ist, Ihnen entgegenzulommen uns Ihren Ve-
strebungen im allgemeintn Interesse alle Unterstützung
»ngebllhtn zu lassen."

Die Versammlung nahm die nachstehenden oon der
Commission beichlossei.cn Antrüge ohne Ocballe an:

„Antrag 1. Dle Versammlung mdge beschließen,
durch die Regierungen bei den sämmtlichen Vahnen zu
eiwlllen, dah dltje die Verladung von Gelreide m losem
Zustande (ohne Sücke) gestnllen follen.

«nlrag 2. I n Anbetracht, duß da« metrifche Maß
und Gewicht künftig in allen LÜnoern zur ausschließ-
lichen Anwendung kommen, ebenfo der Gewichlsoerlauf
aller Gelrelvearlen ftch üoerall Vahn blechen wirb, unter
der Angab« der Zenlnelpreife abcr dlc Nolleiung de«
Volumgewichles unerläßlich »st, bejchl.ehl die internatio-
nale Versammluug von InleresslNlen des Product«-
handtl« und de» Ackerbaues: e« sli unumgänglich noth-
wendig, bah lünflig allen Prelsnollerungln das jeweNlge
Lllergewichl in Grammen beigefügt »erbe.

Antrag i. Die Oefucher oes wiener Saalenmarlte«
mügen dle Wahl eines lnlllnat»onalen Aclionsconmö be»
jch.ilhtl,. welches iiomll^, dahin zu willen halle, dah in
den Staaten, sür welche Convention behuf« gegenfemger
Dutchsührung oon hanbelsgeilchtlichen Ullhetten bernl«
bestehl. dieselbe auch auf die Urtheile gesetzlich bestehen-
der Schiedsgerichte auegedehut werde und rn den anoeren
blaalen, wo eine solche gegenseltige «lneilennung aoch
lllchl efistilll. dlt lionoenlion behufs gegenfeUlaer Durch-
führung oon Urtheilen, die fowohl oon Handels» al«
auch gefetzllch blftlhcnden Schlebsglllchlen gesaUl wurden,
abgeschlossen »erbe."

Die Ancrlcmlung der Regierung in
Spanien

steht - so schreibt die .Svener sche Htllung" - nahe
bevor. D e u l j c h l a n d hat ln dieser Sache die Inll ia»
live erglissln. Der Gang der Unlerhanblungen enlzieht
sich zwar eer Qlffenlllchlelt. Jedoch lann man annehmen,
oah ftch dabel folgende ltrwügungen gtUenb gemacht haben:

Serrario« Regierung »st nur ewe prooijollfche.
Vie entbeut der Unlellage einer Voll«0lllretnna und
der Sanction durch den Voll«»illen.
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Hlegegen <ft jlboch anzuführen, baß es ftch in erster

Lmie nicht um d.« Pirsoi, Serrano's, sondern um die
Rpubl i l . um d«n Staat Spanien, im Gegensatz? zu
>en carlistischln Räuber« und Mürdeibanden, handelt

Allerdings formuliert sich der bestehendi Gegensatz
zunächst in die Namen Serrano und Carlos. Allein das
ze,gt doch nur die äußerste Ooeifläche. Der wahr« Ge-
gensatz in der Sache lst: Cultur und Varbarei; vtr»
fassungsmähiger Rcchlsstaat und despotischer Fanatis«
mus; Wohlsland und Ruin; Vilbung und Rohheit;
Ordnung und Anarchie; Frei iM und Ty annei. Die
Part«», welche Don Earlos unterstützt. b<fi,d«t sich in
allen europülschen Staaten im offenen Kampfe nidcr dir
Meglerung, den Staat und die deftehende Ordnung der
Dinge; die Partei, »elch: den Don LarloS bekämpft,
begehrt nichts, denn als homogenes Glied in die Reche
der europäischen Culturftaatengruppc aufgenommen und
zur Cooperation für Eultur und Civilisation aufgenom»
»en zu wltden.

D«e Partei der Earliften ift in ganz Europa die«
selbe. Es ist daher auch geboten, daß alle Rcglerungen
wllche dieselbe Richtung verfolgen, gleichzeitig aeaenüber
dieser Partei dieselbe Stclluni und dieselben Maßregeln
ergreifen. Wenn dies die Regierungen thun, w:nn sie
alle dl« Zufuhr von Mann>chaft, Waffen und Kriegs'
material sür die Earllften oeibieten und das Vetbot mit
unnachstchllger Slcenge übcrwachen. dann wird der für
die solidarischen Inter« sŝ n aller europäischen Staaten
und Voller so oerdtibllcye Kr»eg bald »n sich selber er»
lsschcn.

«uf die Wahl und Einberufung der Eortt« läßt
ftch unlcr dlesen Umständen nicht «arten. Ehensoaienig
»lrd der Uinft^no, dc»ß einzelne Fabricanten. Splculan»
ten und Lieferanten aus dem Waffenschmaggel Nutzen
ziehen, England abhaltm, selne Schuldigkeit zu thun.
I f t aber Eacopa eima, so »st es eme Kleinigkeit, dem
ameritan,sch:n Wasseoschacher, welcher noch van 1870
bis 187l überall in d«m schlechtesten Andenken fteht, das
Handwerk zu legen.

W«r haben allen Oruud zu glauben, daß bereits
zwischen Rußland, Ocilerreich»Ungarn, Italien und
Deutschland in den wesentlichln funkten c«n Einver«
nehmen inbctr ff Spanien« besteht, wllchem Mac Mahon,
»enn, wie wir hossili, die I»t«re^s:n Frankreich« für
ihü maßgebend find, unmöglich sich entziehen kann.

politische Uebersicht.
«aibach, 16. »uguft.

Dle t. und l. Votsch af t in E o nft a n l i n o p e l
«rnluert die Klage ub«r «veläftigungen der l. und l. Eon-
sulaiümter in der Levante durch Mittel« und erwerbslose
Reisende ös te r re i ch i sch -ungar i sche r Nationalst.
Line Ermächtigung der k. und l. Eonsulate an der Donau
und in Vosnltn. mittellose Individuen auf dem kür-
zesten und billigsten Wrge nach der Heimat zu instra»
dieren, überhaupt erwlrblosen Relsend-n, sowie Mittel»
losen P lgern d'e RclseultlMden noch der Ltvante nicht
zu oidimleren, könnte zwar manchm Ucb:lftanb beseitigen,
»lllde aoer aach zuqlelch Unzukömmlichkeiten hervorrufen,
Weil die Eonjulalümler geha ten find, ordentliche g»lt«g«
Relsedocumlnte zu «spcclleren und nach der Richtung
zu olleren, »elch« in denselben als Reiseziel angegeben

ist. weshalb eine Ausnahme von dieser Regel nur aus
besonderen Ursachen und in speciellen Füllen gerechtfertigt
werden könnte. Um jedoch jenen Reisen mittet» und er«
werbloser Personen nach Thunlichleit entgegenzutreten,
soll bei dec Ausfertigung von Reifelegitimationen für
die türkischen Länder, wenn solche von mittel-» und er«
werblosen Individuen begehrt werden, mit der grüßten
Vorficht und Strenge vorgegangen, insbesondere aber
auf die Geftimmungen der 88 13 und 15 der Mini»
fteriallundmachung vom 10. Ma i 1867 Rücksicht gt-
nommen werden.

Der deutscht Vunoesrath wirb fich nach Wieder«
beginn seiner Arbeiten wieder der Revision, des S t r a f »
ges eh buche« zuwenden und zunächst die Frage zur
Entscheidung bringen, ob und vie weit überhaupt mit
der Revision vorgegangen werden soll. Diese Angelegen«
Veit liegt so, daß zunächst die Vundesregierungen zur
Aeußerung über die Vebürfnisfrage aufgefordert waren
und diese wieder die Gerichtshöfe zur Nerichterslattuug
herangezogen hatten. Dlefe Arbeiten sind noch nicht voll»
ständig zum Abschluß gelangt. — Nuch Veschluß diese«
Vundesrathes sind nunmehr zwischen D e u t s c h l a n d
und R u ß l a n d Verhandlungen einacleit't worden,
sowohl 5ber die Slcherstellnng und Regulierung von
Ver lassensch as ten als üb:r die Verhältnisse der
Eonsuln auf Grundlage der rusfisch'franzüstschen Con-
vention vom 1. April d. I

Die „Prooinzlal.Lorresondenz" bestätigt, daß die
deutsche Reielsregierung ihren Veriretern im Aus«
lande mittelst Rundschreiben die Gründe entwickelte, die
eine ungesäumte Anerkennung der spanischen Re>
g i e r u n g befürworten. Die „Proo.'Eorr." betont, baß
diesem durch die callistlschen Greuel veranlaßten Vor-
gehen j:der Einmischungsgedanl« in die inneren Angele-
gtshiiten Spaniens fernliege. Wenn die R gierung die
o'ficlösen Veziehungen zu Spanien in ein regelmäßiges,
völkerrechtliches Verhältnis umwandle, so gebe sie damit
thatsüchl ch ihre Achtung vor der Selbständigkeit und
Unabhängigkeit Spaniens kund. Ein einmülhi^es Auf-
treten Europa's werd« eine moralische Wirkung aus-
üben, die geeignet ist, die öffentliche Memung zu be-
ruhigen und die Aussichten auf Vecndlgung des Vürger«
trlegls näherzurucken. — Der „Imparcial" versichert,
daß F r a n k r e i c h , D e u t s c h l a n d und E n g l a n d
die Regierung Serrano's anetlannt haben. — Aus
Madrid, 11. d., wird gemeldet: Moriones nahm heute
mit dem ersten Armeecorp« den C a r l i s l e « wicht'ge
Posuionen und das Dorf Oteiza weg. wo Menbirl mit
18 Vataillonen und Eavallerie und Artillerie verschanzt
war. — Eine Erklärung, dl« in den alfonsistischen
Vlattern erschien, wird vielfach besprochen. Dieselbe bc«
sagte, daß weder Königin Isabella noch ihr Gem^l je«
mals nach Spanien zuliicklchren würden, selbst wenn
ihr Sohn dereinst König werden sollte. Prinz Alfonso
soll angekündigt haben, raß er gtneigt wäre, selbst mit
jenen Personen in Verbindung zu treten, welche seine
Mutter gestürzt haben.

Vel dem am 7. September in G e n f zusammen-
tretenden Eongrlfse über die Reform und Codificlerung
des V ö l k e r r e c h t e « wird England durch das Paria»
mentsmitglled Richard Professor Montagne Vernarb.
H. D. Iencken und Professor Shaloon Amo« reprä-
sentiert werden.

Ueber dic Wasjeralmahme in den Quellen,
Fliiffen und Strömen.

(Fortsetzung.)
Von der Ausdehnung und Grüße dieser mileritdi

schen Wasserreservoirs erlangt man erst dann eine rich-
tige Vorstellung, wenn man bedenkt, daß in den lrocke«
nen Zelten des Jahres. » o zuweilen in einem Fluß
gebiete durch mehrere Wochen lein Regentropfen fäM, die
in diesem Gebiete blfindllchen Quellen, Vrunne,', lUüch:
und Flüsse einzig und allein nur au« diesen Rescrvolrs
mit Wasser gespeist werden, und zwar so gleichmäßig,
daß gerade in diesen Zelten die Wasserslände in dm
Flüssen zwar am niedrigsten fallen, zugleich aber auch
die grüßte Gleichförmigkeit oder den Veharrung« uftand
zeigen.

Auch die große Wichtigkeit dieser unterirdischen Ol-
wässcr leuchtet uns erst dann ein, wenn wir erwägen,
daß die Menschen da« Trinlwasser sür sich und lh't
Hausthiere zum größten Theile aus diesen Gewässern
schöpfen, dahtr selbe als die Grundbedingung für dlt
öebenslxiNenz der Thierwelt angesehen werden können;
dann wenn man ferner erwägt, baß die in die obeie
Erbrinde eindringenden Gewässer die in derselben blflnd<
lichen ernährenden Stoffe auflösen und selbe hiedurch
zur Aufsaugung durch die Wurzeln der Pflanzen erst
geeiqnet machen; daher diese Seih- und GrundwÜsser
auch für das gesammte Pflanzenreich die Grunbbedin<
gung des Wachsthums, ja ihrer Efisttn; bilden. —
Schon aus den vorstehenden Andeutungen ist ersichtlich,
welche höchst wichtige Rolle die in die Erbe einbringen«
den und dann unterirdisch absickernden Glwasser im
Haushalte der Natur spielen.

Für die Abnahme dieser unterildischen Gewüssll
bringt nun Herr Ministerialralh Wex nachstehende V l '
weise.

Wie wir alsbald sehen werden, hat Herr Wex
durch Verglclchung langjähriger Wasserftandsbeodachtun«
gen nachgewiesen, dah in den Vächen, Flüssen und Stl0<
m:n während der litten Decermlen die durch Regengüsse
erzeugten Hochlväss:r häufiger eintreten und höycr an«
schwellen, oaher auch jetzt größere Wasscrmassen als in
den früheren Ze«lperiooen absliömen. Daraus läßt stH
aber folgern, daß, wenn die atmosphärischen Niederschlage
unverändert geblieben sind; bei RegenMin d»e Menge
der auf der Terralnobclflache abrimunden Gtwasser zu<
genommen, dagegen die Quantität der in die Erdrinde
eindringenden Gewässer abgenommen habe, daher auch
die Menge der unterirdischen Wasservorräthe, der St lh '
und Grundlväsfer, dann der Quellen sich vermind^
haden müsse.

Die Richtigkeit der vorftehcnden Elh<buna.«daltN
wirb aber auch durch folgende Schlußfolgerungen de<
stätlgt.

Aus den langjährigen WassesslandSbeobachluogtl'
geht hervor, daß in den Bachen, Flüssen und Stiöme«
in den letzlen Zeitperioden die niedrigen u„d die mill '
leren Iahreswafserllände, somit auch die abfließenden
Wasselquanlllüten conlinuierlich und bedeutend aogenoM'
men haven, dann, daß gerade in jenen Monaten, wo dlt
Wasserläufe fast ausschließlich von den unter.rilschlN
Stlhivässern und von den Qaellen aespe!st werden, dies«
Wasservermlnderung am größten ift, daher mit voller
Verechligung gefolgert werden kann, daß in den lehlM

«jeuillelml.
Getrennt und verstoßen.

No»an von Ed. Wagner.

Dreißigste« Kapitel.
Sir Graham« Nachricht.

(Forlsetzung)
Lord shawpney begann zu fürchten, daß sein Gast

den V«l stand verloren habe.
„Glbt denn das Grab seine Todten wieder her?"

fragte er.
»Nicht, daß ich trüßle — wenigstens nicht lebend.

Aber «e geht Mitunter seltsam zu in der Welt, Mylord.
Dits« Welt ist riesenhaft belrügerisch — wenlgftens die
Menschln darin. S»e haben ltin« Idee, was da alle«
vorglht. Gott steh' mir bei! Ich bin eben einer der
seltsamsten Vetrügereien, die ich je erltbt habe, auf die
Spur gekommen. Gie werden erschrecken, wenn ich
yhntN davon erzähle; aber deshalb bin ich gerade zu
Ihnen gekommen. Sind Sie nun vollständig gefaßt.
My.ord?"

Void Ehampmy's Meinung über den Zustand de«
alten Doctors wurde immer ungünstiger. Er oeanlwortele
G»r Graham's Frage bejahend.

Dieser s<tzte feine Promenade im Zimmer fort.
t>«r Ausdluck seines glühenden Gesichte« zelgte, daß er
im Vlf ih eil,«« wichtigen Geheimnisses war.

«E« »st tilie lälhielhastt Gischlchle, wie ich, wenn
ĉh nicht n l l . bereits gesagt habe," begann er nach einer

Aauj«. ^Da« ift e«. womit sie beginnt: Güstern Nacht.
« war a«««« Mm«ln«cht. al« m îne Famllle fich schon

! ? . « ? « « ° . ! " ^ " « ' ^ " ' « " ° « «««in in me.nem S lu -
dierzim««r, ^ »uloritüt«« in einer sehr .nterlssanten

Angelegenheit zu Rathe ziehend. Mitten ln meiner Ar«
beit wurde ich durch einen schwachen Ruf gestört, und
gleich darauf hörte ich etwas, als ob Jemand auf den
Grasplatz niederfiel. Ich trat hinaus, und was sah ich
— ein junges Mädchen. Ich nahm es auf und trug
es in da« Haus. Da ich jemanden nach dem Mädchen
rufen hörte, und die Sache mir etwas geheimnieooll
erschien, verschloß ich die Thüre und ließ die Gardinen
herunter; dann sehte ich meine Vemühung, das Mädchen
zum Vewußlsein zmückzubringen, fort."

„Nun?" fragte der Lord, al« der Doctor «inen
Augenblick fchwieg. ,.Wa« habe ich mit dieser Sache
zu thun, wenn ich fragen darf, S i r Graham?"

„Warten S i e ! " befahl der erregte Doctor. ..Haben
Sie nur Geduld, Mylord. Al« ich mich über das
junge Mädchen beugte, fiel ein abgerissene« Stück von
dem Atimel zurück und ich sah am rechten Arme —
merken Sie auf. My!ord. am rechten Arme, und über
dem Ellbogen —ein M a l ! E« war ein kleines, unregel»
recht gezeichnetes Kreuz — "

»Dieses Feichen war gleich dem auf dem Arm«
meiner armen, kleinen todten Varbara!" unterbrach
ihn der Lord überrascht. „Eine wunderbare Ueberein-
stimmung !"

„Ja , das scheint mir auch so. Gott steh mir
bei! Eine sehr wunderbare Uebereinstimmung! Nun
da« Mädchen erholte sich und erzählte mir ihre ganze
traurige Geschichte. Sie tvar so schön wie ein Engel
urd der kleine bewegliche Kops war über und über mit
Locken bedlckt — gerade von der Farbe Ihres Haare«,
so war ich lebe!" polterte S i r Graham einhaltend, um
fich ein wenig zu erholen und die Wirkung seiner Er>
zählung auf den Lord zu beob,chten. „Sie war so
schlank wie eine Tanne, ha« «ln lindliche« Gesicht und
große, unschuldige »ugen und einen bezaubernden Vlick.
Vl« erinn«rll milb. ich w«ß nieht wie e« lam an Vie.

I h r Kind, wenn e« lebte, würde ihr getreues Obenb>ld
sein, Mylord."

« I n der That ! " sagte der Lord kühl, nicht sehc
erbaut von dieser Schilderung. „Uud wer war diljt
Nachtwandlerin — diese romantische junge Dame?"

„Sie sagte mir, daß jene alte Hexe, welche llb
hatte rufen hören, ihie Mutter fei. Sie fagte, taß
diefe Mutier fie al« lleim« Kind verlauft haltt °"
einen alten freundlichen Squire in Sussex, welcher s"
wie seine Tochter erzogen und eine Dame au« ihr s^
macht hatte."

„L in undankbares Geschäft vonseilel, des Squires/
bemerkte Lord Ehampnch. „Eine solche Erziehung vo«
Leuten au« niederem Slande führt gewöhnlich zu l>cN
größten Unannehmlichfeilen. Dieser Umstand brachte
da« Mädchen auch wahlschemlich wleder zu seiner Mu^
ter zurück."

..Der Squire starb, ohne ein Testament gema^
zu haben und hintell,eß da« Mädchen som,t Yiifl»''
Sein Gehn gab ihr etwa« Geld und schickte sie l ^
zu ihrer Mutler. Diese nahm sie mit nach Londo"»
«o sie auch den Vater trafen. Denken Sie sich d"
Lage de« jungen Mädchen«. Eine Dame, von Nat»"
und Erziehung fein. gebildet, zartfühlend, edel und gul,
mit diesen ihren Eltern — rohe. ungeschliffene, vag"
bondlerende. trunksüchtige Menschen, welche sie zu ihr"
Unterhaltung ausnützen wollten, ehrlich oder unthll'^
wie es fich machte."

Ehampnty schauderte. ,
..Armes Mädchen!" sagte er. «Sie haben i M

gethan, zu mir zu kommen. Zeichnen Sie fNr mich »e°
nöihige Summe — "

..Lassen Sie mich «««sprechen." unterbrach ih" " "
Hofarzt. «Diese« Mädchen hatte zwei Freiei: Ei"«r °""
ein Landfqulr«, ein Gentleman mit Univelsilätsblld«w
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Zeltperloben dle Wasservorrllthe in den unterirdischen
«eserooirs unb in den wasserführenden Schichten »bge»
novmen haben, dann. daß dle Seih vüfser und Quellen
eine« Stromgebiete« in ihrem Gesammtergebnifse gegen,
wllrtig geringe Wasserquantltilten zur Speisung der
Wasslrlüufe liefern, als dies in den früheren Heitperio«
den oer Fal l »ar .

Schon D r . Heinr. Verghaus hat in seinem aus«
gezeichneten Werte: Allgemeine Lander- und Voller-
lunde (Vl>. I I . Umrisse der Hydrographie) vom Jahre
1837 über diesen Gegenstand folgendes angeführt:

« I n mehrere« Wegenden der Erde hat man die
Vemetlung gemacht, daß die Quellen von ihrem Wasser»
oorralhe ein Quantum einbüßen. S o in zranlrelch im
ehemaligen Pollou und im Departement der unteren
Ed.aienle, »o man seit dem Jahre 1^35 eme auffallende
Abnahme der Quellen verspürt hat. Dies' Erscheinung
lft der Austrocknung des Landes, der Anlage von Ka»
nlllen, Traben u. s. « . zugeschrieben »oroen. »Ührend
3leuriau de Vll lcsue zu zeigen sich bemüh» hat, dah die
Ursache in der Verminderung des siegen« zu suchen sci."

(Forlsthung folgt.)

Kagesneuigkeiten.
— ( V o m i n t e r n a t i o n a l e n S a a t e n « a r l t e . )

Da« Geschäst entwickelte ftch a« l 3 . d. in reger Weise.
Der Umsatz in Geiste betrug Ub« eine Viertel« i l lwn ;
slov t̂ische 3 ft. 7b lr. bi« 3 st. 80 tr. ab Wien, Hanna,
gerfte 4 fi. 25 lr. bi« 4 st. 40 lr. auf den »ührischen
Stalionen per Mehen. Der Roggenu»satz betrug 100,000
Mthen zu 4 fi. 7b lr. bi« 4 st V0 lr. per gollzenlner
ab Wlen. Das Welzengeschafl war schwach, der Umsatz be»
trug 50.000 Metzen; Primawaare zu 6 fi. 50 lr. bi» 7 fi.
95 st. ab Wlen. H^fer w « prompt und der Umsatz sllr
die Auguftlieserung betrug 50,000 Vletzen; Primaware
z» <i fi. 50 lr. bl« 7 fi. 35 lr. per wiener Zentner. I n
Mehl »ar für Vilhmen und im Export nach Deutschland
ein bedeutender Umsatz. Kleie wurde für England gelaust.
I n U^p, war ftarle« Geschäft, in gallzifcher Waare zu
l 2 bi« 1 2 ' / , fl. Per 150 wiener Pfund ab Wien. Rep«,
l«chen ab «aab 4 ' / , fi.

— ( V e r w e n d u n g p e n s i o n i e r t e r O f f i -
z i e re . ) Wie der „ N . fr. Pr . " au« Pest gemeldet wild,
hat der Herr Kriegsminister von den Veneralcommanden
ein Verzeichnis der in der Kanzleibranche verwenbelen Ossi»
ziere gefoldert. Diese sollen zur Truppe einberusen und
durch Pensionisten « i t entsprechender Zulage ersetzt werden.

— ( T o d s a l l . ) A « 12. d. lft in Graz Herr
Joses S a b a t o w i c z Edler v. K r o n e n l r e u , l. l.
Oderft und »tservecommandanl de« König der Velgier
Infanlerie.Rtgimenl« Nr. 27, gestorben.

— ( U n g l U c k s f a l l . j Der hochw. Herr Eano-
nicu«. Dechant und Hiuplpfarrer « o « « a n n von Go.
nobitz (bei El l l l ) ist am 12. d. durch einen Sturz mit
dem Wagen in dem Orte hochcnegg rächst Bad Neuhaus
verunglückt und todt; der Körper de« Verunglückten wurde
von den Pferden eine Strecke weit geschleift.

- ^ ( I u r H e b u n g der P f e r d e z u c h t . ) Der Se«
"ettr de« österreichischen Iockeyllub« M . E a v a l i e r o be.
gab stch ^ Auftrage des Ackerbau-Ministerium« unb der
ungarischen Negierung zu« Anlaufe von vollblulpferden
nach <ingla»d, um diese Thiere lililanbo feilzubieten und
>o die Vollblutpferdezucht in Oesterreich zu begünstigen.
M r . llavaliero ist von seiner Neise bereit« zurückgekehrt,

brachte ne«u Vollblnlftuteu und ftebe» Fohlen » i l , dle
unterdessen in den Remisen de« Iockeyllubs w der Freu»
denau nächst Wlen untergebracht wurden. Vein» heurigen
Herbftrenuen werben dieselben versteigert werden.

— ( I f t r l a n e r V a h n e n . ) Der Stand der Nr,
beiler bei den iftri^nischen Bahnen delrug End«? Ju l i l «
ganzen U79 Mann, davon entfallen auf Nooano 222,
darunter 53 Einheimische, 168 Fremde; aus Pistno 336,
darunter 87 Einheimische, 249 Fremde; aus S t . Pielro
321 , darunter 76 Einheimische, 245 Fremde.

— ( D e r b e l a n n t e N ä u b e r R v z s a S a n d o r )
wurde vom l . ungarischen obersten Gerichlshofe in dritter
und letzter Instanz abermal« zu« lode durch den Strang
verurthellt. ,

— ( U « l e h r . ) ..Kur. Poz." meldet, daß in der
Provinz Posen die Unterwerfung de« Klerus »mer die Ne»
gierung Fortschritte «acht. Decan Michalal und Propst
Echauft haben ihren Protest gegen die Anordnungen der
staatlichen Divcesan»verwallungen zurückgezogen und lehrten
dleselben in ihre betreffenden Sprengel zurück.

Locales.
Die krainischen Visenbahne».

IV.
Die tracierte unb zu erbauende >ntnkrai«r, so wie

die bereit« bestehende obertrainer Eisenbahn werden, wie
wir bereit« anführten, ein höchst wichtige« Verbindungsglied
der sogenaunlen London.Rlefaudileullnic bilden und in sol«
cher Gestalt die ostindische Post in Vermittlung nehmen,
welche Vehauptnng wir unsere« Versprechen ge»äß heule
etwa« naher erörtern wollen.

Man wirb »n« zweifelsohne in NUcksicht der hoch.
wichtigen Angelegenheil wohl verzeihen, wenn wir etwas
in die alte und sogar in dle älteste Handelsgefchichte greifen.

Der südöstliche Wlnlel des M i t t e l «««« , als Mutter
der europäischen Cultur, war in der frühesten Dä«mernng
de» Völterverlehrs der Knotenpunkt und der Sammelplatz
des gegenseitigen Ausfuhrhandels zwischen Orient und
Occident. Dle indischen und chinesischen Erzeugnisse wurden
damals über das rothe Meer nach Suez und von da nach
Alefandrien oder an die Mündung des persischen Meerbusens,
dann auf dem Euphrat nach Vabylon unb von da nach Palmyra
durch die Wüsten Syrien« nach den Küsten und Inseln
des Miltelmceres gebracht und dort gegen europäische Pro»
ducle umgetauscht oder verlauft. Die Fabnlale der euro»
patschen Industrie und deren Kunftfteih lockten die Schuhe
Egvplens, Arabiens, Persiens, Indiens und Chinas auf
diesen Handelsweg, um zu allen Vollern Europas zu ge»
langen. Daß d»e stolze slepublll Venedig aus diesem Hau«
delswege dle Reichthümer des Orients rn überschwenglicher
Fülle an sich zog, ist sonnenllar; dlnn die Inseln Cypern,
Candia u. f. w. de« M i t t e l «««« waren da«als im Vesiy
der Venezianer.

I u der Mi l le der zweiten Hälfte des 15. Iahrhun.
derts war Venedig a« Zenith seines Ruhmes und seiner
Macht; » i l Ausnahme von Rom war Venedig die reichste
und prächtigste Sladt Europa». Sie beherrschte da« adrla-
usche und da» Millelmeer, der Lö»e von S t . Marlo halte
sogeftallig den oftindischen Handel ausschließlich in seiner
riesigen Gewalt. Drei Welttheile: Europa, bsten und
Nsrila begegneten sich am M i t t e l n « « , unb, wie auf einer
gefeierten Gollesftraße, wanderten die Schätze des Erdballes
zu den enlsernleften Vollern.

b« andere eln feiner Stutzer aus der E i ly , welcher sich«
'N borsham aushielt — '

»Nie? Dor t verweilte Feli f — Felix Warner.
Sie erinnern, sich seiner S i r Graham? - jo la,,ge."

..Der seine Stutzer besuchte fie in London," fuhr
der Doctor sort, ohne de» Lord« Worte zu beachten,
«»und da er sah. daß sie leine E lb in mehr tvar und
b»8 sie solche Verwandte habe, machte er ihr infame
"Ntlbielungen!"
. »Tiefer erbärmliche Wicht! Dieser miserable
^chu ' le ! " rief?ord Ehampmy enlrNsllt „ S i e wies den
«urschen doch zulüct!"

„ J a ; aber diese ihre Eltern begünstigten den er«
°üluillchln Freier und da« Müdchen floh von ihnen,
^ l e »«rissen sie »leder und brachten sie nach Chiswick.
-̂  t in Haus neben meinem Garten, wo fle eingesperrt
wurde. Gestern abend« lam ihr Verfolger zu ihr und
Drohte fit. « l « er sie »leder verlassm hatte, enlfioh
Ne durch« Fenster und lam in meinen Warten, da« gm,ze
"cht«n>Nrbla.e Geftndel hinler ihr her. v o r »einem
vause fiel sie in Ohnmacht und ich nahm fie herein."

..Sle ist nun in Ih rem Hause?"
, «Nt in . Ich ging, um melne Frau zu holen; als
^ zurückkehrte, «ar fte verschwunden, und ich yabe sie
>"lde» nlcht »teder gesehen."

Kord Ehampmy liichelte.
.. ^ . -< lh l " sagte er ged«hnt. ..Und Ih re Gllbersachen,
" lr Veld und andere »erlhvolle Kleinlglellen »aren eben-
'"U« verschwunden?"
l z ^^ l t ln . My lo rd . Da« Nildchen 4ft offenbar oer-
!>?"""t worden, oder der junge Squire, ihr anderer
M " b e r . »eichlr ,hr bei der Flucht behilflich gevesen.
^ " ' « abgeholl. S ie ist leine V«t tüg« ln . ich » i l l me».
" " Kopf dafür einsetzen."
„ . . . ' I h r Vertrauen zu der Menschhell lft wirtlich
»"ß, sagte ,er Lord l«cheln,. „Sie brauchen leine

Hilfe für da« Müdchen, »eil es verschwunden i f t ; warum
lommen Sie denn mit der Geschichte zu mir, mein Ueber
S i r Graham?"

Der Doctor schritt einige male rasch durchs Zimmer.
,S!e lbnlien es nlcht errathen?" fragte er dann.
, M i n ; e« sei denn," fragte Vord Chanip, ey, durch

seinen eigenen Gedanken erschreckt, „daß b«e weinen,
ich solle da« Müdchen aufsuchen und, mit Hin»e<« aus
die zusüllige Uebereinstimmung de« Gebnrlsmaal«, e«
Lady Varoara als unsere eigene Tochter vorstellen mit
der Eltlürung, daß der Tod derselben ein I r r thum ae»
»esen sei."

S i r Graham blieb plvhlich stehen und sagte:
„Das lft gerade, »a« ich meine."
'̂oi-d Ehampney fuhr zusammen

»Sind Sie toU?" rief er u »i l l lg.
„Durchaus nichl," er»itderll S i r Graham lüchelnd.

„Heben Sie. »le leicht sich die Sache »achen lüßt. Da«
Müdchen sieht Ihnen und Ihrer Frau ähnlich. Es tzal
dasselbe Maal, »elche» I h r Kind halle. E ift nicht
die Tochter j,ner ^eule — "

„Nicht ihre Tochter?"
„Nein. Ich »elh. baß sie es nicht ift, sie weiß es

auch. Da» Paar halle vor vielen Jahren eine kleme
Farm in Surrey. Die Frau hatte früher im Huuse
eine« Doctor« gedient. Der Doctor empfahl sie au«
Mitleid und freundlichem Interesse einer vornehmen Fa.
«tlle als Amme. und die kleine Erbin nmrbe ihr über-
geben. Der Mann fälschte bald darauf — "

Jetzt sprang der vord erregt aus.
„Sie meinen also, daß da« Mübchen da« Pflege«

lind der Ueule i f t?" "
« I « ! '
„Die Namen - die Na»en diese« Paares?"
«John und Katharina s o n . "

Gvrtsetzn», l,lgl.>

M e aber der Porwgiese V a s c o de G » » a w l
Jahre 1497 die Straße an der Spitze don «f r i la „Gap
der guten Hoffnung" entdeckte, da erbleichte der Stern

> Venedig«, der Handel ftng zu sinken an, bte ersten Mvalen
! waren die Porlugiesen und darauf entstand die berühmte
^ englischeoftindlsche Compagnie, welche später, « l l be« an«»
gedehnten Freibriefe vo» 31 . Dezember l 6 0 0 datiert, große
Privilegien erhielt.

So verlor Venedig, diese Lagunenfiadl, die Jahr»
Hunderte lang Körngi» der Meere genannt wurde, infolge
der neuen Seeftras.e den ganzen oftmd schen Handel.

Uebrigen« i>. bei allen Staate,« »nd Vbllern a «
Mittelmeere — m.l «u«nah«e Franlreich« — durch die
von Vasco de G^ma neu entdeckte Handelsstraße ihre
rühere Vedeulung und ihr ilieichlhnu vernichtet worden.

Jetzt oder »st das Vlutelmeer, uelches in der Mitte
zwifchen den conliuentalen Massen dei Orients »nd Q«i«
dems liegt, durch oen Sueztanal » i l de« rothen Meere
verbunden, und un^cno««en »nd »Nhivelselhasl blerbt es,
daß da« Mmelmltc von höchster welthistorischer Bebe«uu»g
al« der Ausgangspuntt von großen ^eltereignisteu dnrch
den UnlelNthmunglgeift und̂  da» Vene de« I . de i?es-
se p« wieder zu jener Geltung gelangen » n d , welche ihn»
in seiner Higenjchafl al« Vermmlungsweg von drei VeU-
theilen gebührt, so, daß jetzt, nachdem die Sueztanalsrage
gelb«l, die Handelsstiaße nach Tftmdlen »nd Hmlelnsien,
wie vor der Zeit oes Basco de Wama, ihre aUe si»ch»n»g
nach Alcrandrien einzuschlagen Hal.

Viun aber gehl dle London»Altfandrien-Linie a» lür»
zeften aus dem von uns i » vorhergegangenen Arlilel be«
zeichneten Wege über »ufere bereu« im Velliebe stehende
Vder» »nd die piojecllerle Uulellralnerbahn bis nach Sa*
lonrl, wohin voa i l M l U l ü b»e Eisenbahn schon ausgeführt
ift, und weiter nach Puilu«. Daß von da aus nach Rle-
fandrien die allerlürzeste Seefahn ist, wollen wir so viel,
al« es zulässig ift, wörtlich au» dem letzthin angesührlen
Werte des leider zu früh verstorbenen l . l . österreichische«
Consuls des östlichen Griechenlanbe« I . S . v. H a h n be-
leuchten.

„Der Nachweis der ausgeftelllen These, daß oer Pirä»«
lüs lUnfiige Scal» de« europaijchen Schnelloerlehrs geUe«
wi ld " , sagte Herr d. Hahn, „ist eben so emsach al« »ie
unwiderlegbar, denn cr lft eln Zahlenbewei«.

Wenn heulzulaze ein Seedampfer 2 ' / , geographische
Meilen in einer Zenftunde «acht, so gehört er noch i«»er
zur ersten Klasse, und wenn wir damit einen Schnellzug ver-
gleichen, welcher sechs geographische Meilen in der geil-
stunde zurücklegt, jo dlnoen wir, von dcn amerilanijchen
zu geschweige«, weil nnler den englichen Massen; weil ab«
diese Schnelligleit aus dem europäischen Feftlanbe bi«
jchl noch d̂ l« Durchlchnillsmaß bildet, so »ollen wir
uns mit dem Verhällmfse der «veebewegung, wie 2 ' /^ zu
sechs geographischen Meilen m der Zcilftunbe begnügen.
Die Veschwlndigleil be« Vahnzuge« ift hlernach safl 2 ' / ,
so groß, als die des Seebampjel«; der Schnellverkehr »»ß
daher stet« so rasch al« möglich von der See a»s da« Kant)
Überzugehen trachten und die« u » so mehr, al« «an a»s
der Eisenbahn nicht nur weil schneller, sondern auch viel
zcilsichcrer fährt, al« aus dem Scebamps«. Infolge diese«
Sachvcrhaltes müssen ulle sich in «l<iandr»en concenlrierle»
Schnellinien des Wellvertehr« sür ihren Uebergang nach
EuropH die lürzefte Seelrnie nach Europa aufsuchen.

Nach den soraMngsten Messungen betragen aber die
FahrllMen von Altfandnen nach Piräus b i i , Sa^onil 670,
Blmdlsi 83b, Trieft 1237. Genua 1320 unb Marseille
1425 Seemeilen. <i« ift »i thin lein Zweisel, daß der
europäische Hafen aller jener Linien Piläu« sei, sobald er
durch eine Eisenbahn » i l dem europäischen Eisenbahnnetze
verbunden sein wird.

Wenn zwei Dalrpser, welche 10 S«»ei len in einet
Stunde zurücklegen, zu gleicher Zeit von Aleiandrien ab-
sllhren, so «irsl der eine in dem Augenblicke im Pilüus
Tnler, in welche« der andere noch 324 Seemeilen bi«
Hlindisi zu machen, also noch 32 Zeuslunben bei gün-
stiger Witterung auf dem Meere zu schwimmen hat, was
er jedoch bei llieuzung der Mündung der Aoria-nicht all»
zuhüufig finden oürs»e. Der Vorjprlmg, welchen d»e P»rü»«-
ll«ie vor der von Vrlndlfsi bi« zu de» Ungenblicle, wo
bereu Dampfer dort Auler wilft , voraus hat, betrügt nach
den oben angenommenen Verhällnifs'n von 6 geographischen
Meilen per Zeilstunoe 192 ueograph schc Meilen Oahnlinie.
slus diesem <joisprunge folgt, bah, sobald der Pnkus « i l
de« europäischen Etscndahnnetz vcrdunben sern wird,
Vltnblst den gesam»len europäischen Schnelloerlehr an
jene Häfen abgeben »Usse. Ferners gibt Herr v. Hahn fol-
gende Andemnna.: „Ziehen wn von London zwel gerade
i!«nien nach Wren «nd Trieft, so erbeben sich beide al«
gleich lang; ziehen wrr aber von beiden genannten Pnntten
zwei gerade ^in«n nach Pllän«, so ergibt sich die «rieft«
« « etwa 2(1 geographüche Meilen lU»z«.' Uedrrgen»
«gibt sich a»« den oben angeführten Daten, daß die Kahrl-
linie von «ll iandllen nach Tlieft weniger Seemeilen b«.
trägt, al« nach Gen,a »nd Marseille.

Wir vel«ein,en a«s vielfachen Veweggründen, ehe wir
in »nserer Arbeit foiljahren, alle blese lurzen U«risse
unsere« ersten Sludm»« den freundlichen Lesern milz».
theilen, »nd die« »msomehr, weil »n« die innewohnend«
Ueberzeugungslrafl z« der «»«gesprochenen Behauplnnz
drängte, daß die trainischen Eisenbahnen früher oder splUn
sogar die oftinbische Post übermitteln welden.
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— ( S p e n d e . ) Der l. l. Hofr iH V o h u s l a v

Ritter von W i d « a n n hat anläßlich de« bevorstehenden '
Geb«rt«feftes Sr . lais. und lüa. Apostolischen Majestät!
den Nttrag von 100 ft. Oe. W. zur Unterstützung der
Ulmen und den Velrag von 50 st. zur Förderung d-r
Iwlcke dt« lrainischen Schulpseunig« g^pendet.

— ( P o « S c h i e ß e n d e . ) L>as von der hiesigen
MohrschllhengtsellichHst anläßlich de« bevorstehenden höchsten
Vebuitsleftes Sr. Majestät de« K a i s e r « arrangierte gest«
und Veftschuß^n wulve am 15. d. in Cezenwall des
Herrn t. l. Hosraihes und interimistischen Landeschef« Riller
r. W i d m a n n , des Herrn l. t. F M L . v. P u r l e r an
der Sp'he des t. l. OificiercorD«, des Herrn Landeshaupt»
manoes Dr. Ritter v. K a l t e n egg e r , de« Herrn Bürger«
»e»fter« Regielungsrathes Laschan , einer Deputation des
Oeu»e,nd«ralh<s und noch anderer Honorancren feierlich
elöffnel. Beste gewannen die Herren: Dobeilet, Kaiser,
Me^orschel, Klans«, Mayer, genari. Dr . Vvh« und Fer«
linz. v e r d i e n f t p r l l m ^ e n erhielten die Herren. Ienari
unt» Laßail. Weuer Prämien gewannen die Herren: Laßnit,
?l0h«ann, Kaiinger, Lorenzi und Kaftelliy.

— ^ D a s B e f t l e g e l s c h i e b e n ) zum Vortheile de«
O«chdlucl«l«Kranlen» und InoalideU'Fondes hat a« 15. d.
nnler günstigen Auspicien ,m Vafthause „zu« S'ern" be»
gönnen. D»c Theilnahme war eme recyt lebhafte. Nn
den elften zw«l Tagen — 15. und 16. d. — wurden
747 Senen geschoben, höchste Kegelzahl 18 Der edle
Iweck de« Unternehmens und die ansehnlichen Beste, nicht
nunoer auch die gute Reftamation beim „S iern" werden
ihl« Anzlehungstlall stchelllch bewähren »no wird sich der
Besuch oer Kegeldahn gew'ß von Tag zu Tag noch steigern.

— ( H l n c mus l l a l i s c h « d e l l a « a l o r ische
O o i » 6 e ) wud im Peilaufe der näcdftcn Woche unsere
lcd« Saison unlelbrechen. Zivci in der Drchler« und Sän»
gnuxl l und auch »n hiesigen <stsells4af««tleisen wohlbesannle
Namen, der Veijafser de« „Mal lüsler l" und Schöpfer der
„EchnxnzdlalU'u", Amon sieichssieiherr v. K l e s h e i m ,
»met eme« auch del Opeiutenor und Li^delsänger F i s c h e r ,
A c h t e n , deadfichligen, hier einige BergnUgung««Udende zu
veranflallen.

— ( H l i l l p a r z e r - F e i e r i n R ö m e r bad.)
Va« an der Grenze Kialns romantisch gelegene Nömerbad
glüuzle am I b . 0. im Flaggen» und Fahnenschmücke. Der
Gchnslftellelverei» ^Vr l l lparzn" in Nien widmete de»
deu>ch«n öftelielchlschen D>ch>er Grlllparzer ein bleibende«
Rnoenten, er lutz nemlich » i t Bewilligung de« Vadeinha^
bn« Heir G. Uhlich unter dem genster jener Wohnung,
Welch« o«r unfte^bllche p^niolische Dicht« mehrmals inne»
haue, «me »aln»o«n« Gedenllllfel »U folgender Inschrift
«»lchlen: » Z « G^nnerung an den »ehr»aligen Nufent,
hall de« Dichtet« F r a n z « r i l l p a r z e r w slömerdad.
Unnr jubelnder Muwnlung d«s Et;rlNmitgUehee, f. l .
Vauralhe« Karl Flechenn o. Echlvarz, errichtet vom Schrisl-
fitllel.lljclcine „Onllparzer" in M e n . 1874." Dle fcier.
Uch« HmtMung sand am 15. d. statt. Herr P. v. R a d i c « ,
Uedacieur au« Wlen un0 Secretilr des Olillparzer.Vereine«,
h»«ll dlc Festrede. Dteser Rede folglen Vantett, Production
de« cilller Männerges^ngsoelelne>!'. Conceit und Bal l . De.
tau« Uder den verlauf diese« Festtage« bringen wir im
»orgigen Blaue.

— ^ A u f g e f u n d e n e Leiche.) D « Leichna» de«
a » 8. d. belm Pserdeschwemmen im Laibachftufse verun«
glUck.en Fleifchetlnea.les Johann Parlel wurde am 13. d.
Vormulag« m Moste aulgesunden.

— ( V l n l a l e Rache.) » » 2 9 . Ju l i lam. wie
die «Grazer Icuung" «»zählt, die Vagamin Agne« Obresa
au« Waljch, ^ezut Lutai in Klain, zu der Hausbesitzerin
Mar ia Echelesntt in^Tr i fa i l , im Vezllte Tüffer, und oer«
langte <llll»ol«n; ols ihr solche« nicht gleich gereicht wurde,
warf sie ewln fauftglcßen Stein der Echelesnil gegen den
Kops und r«l<hle diese am linlen Auge, woraus sie sich
«mfelNie. Odresa wurde sofort von der Gendarmerie ver-
folgt, sa»»l lhicr 8jäh^gen Toch'er verhaftet und d t«
l . l . B<znt«ger^chl in Tuffer eingeliefert.

— ( I u » lacker V a h n p r o j e c t ^ ) be»erlt ein
Nlefter <3otllspondenl der , N . Fr. Presse" unter anderem:
,G« wale mü>st̂ , über die Nufgaden de« neuen triefter
Etallhallers Vaion Pmo ein Neblige« zu sprechen; «

selbst kennt sie zu znl, al« baß jennnd ih« dieselben in
doctrinär aufdringlicher Weife aufzuzählen hätte. Nicht«»
deftoweniger mag e« doch gestaltet fein, al« «ine der drin-
gendsten Arbeiten de« neuen Lande«chef« die thätige Fort«
fetzung iencr V«Handlungen zu bezeichnen, welche zur Er»
bauung einer neuen, von der Südbahu unabhängigen Bahn«
linie führen. Diefe Vahn, wenn nur einmal erbaut und
in Betrieb geseht, sichert de»jenigen, der sich um ihre
kchöpfung verdient gemacht h2t, die dauernde Anerkennung
eine« großen, betriebfamen und intelligenten Gemeinwesen«.
Diese Bahn aber wird und muß au« tausend voll«wirth»
schafll'chen und ebenfo viel polilifchen Glünden über kurz
oder lang doch gebant werden; e« ist alfo NUger und ge,
rechter, fofort an die Arbeit zu gehen und der Stadt trieft
durch Anlage und Bau der fo heiß begehrten neuen
L i n i e fowohl national'ölonomlfch nnler die Arme zu grel<
fen, al« ihr auch durch diefelbe, wa« gerade auch nicht vo»
Uebel ist, prallifch zu Gemüthe zn führen, daß die g».
fammengehörigleit » i t de« großen österreichischen Gemein«
wesen eine stete Quelle von Vorlh^len und ebenso die
Grundlage zur Consolldlerung der wucren Zustände ist."

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r l » J u n i 1 8 7 4 : )
1. S ü d b a h n : Befördert wurden <i46,596 Personen (um
161.871 weniger als im Juni 1673). und 6 273.034
gentner Frachten (739.997 gtr. weniger al« im Juni 1873);
o,e Einnahmen betrugen in diese« Menate 2 759.486 ft.
(515.029 ft. «eniger al« i « Juni des Vorjahre«.) —
2. R u o o l f b a h n iincl. Möfel.Hllttenberg untz Zellweg-
Fohnsdolf): Vejöltert wurden 134 .177 Personen (10.152
weniger al« i » Juni 1673) »nd 1.645.805 gentner Frach.
ten (15.^70 g-nluer wemqer al« »« I«n i 1873), die
siunahlnen betrugen 328,<!50 ft. (28,541 ft weniger al«
i » Juni de« Vorjahres.) — Pie Gejammleinnahmen seit
Jänner betrugen 1.764.597 fl., «elch« Summe um 6410 ft
geringer ist, al« d»e S»»»e der Ginnahmen in derselben
Periode de« Jahre« 1673.

— (Au« d e » Ge« ich l« faa le . ) « « 13. d.
wurde bei» hiesigen k. l. Lande«gerichle die Hiuptverhand.
lung gegen den 53jährigen Wellpriefter und Orlsculaten
in Prilwald, Llmon M o c n i l und gegen den 24jährigen
Vauernbulfchen Anton Osana au« Präwald wegen Ver»
brechen« der Unzucht wider die Natur abgesühr«; ersterer
wuroe zur Nusftehung einer einjährigen schweren, mit
Fasten verschärften, und letzterer zur Unsftehnng einer zwei»
»ouallichen Kellerftrafe vtlurlheilt.

Oeffentlieher Dank.
Der l. l . Hofralh und Leiter der Lanteslegieruug von

Kia in , H l l r Bvhuslav R»«l«r v. W i d « a n n , hat anlüß,
lich de« bevolstehtnd^n Gebutleftfte» S r . l . und t. apofto,
ftotischen Majestät mittelst Schreiben« vo» heuligen Tage
da« Geschenk von E i n h u n d e r t G u l d e n zugunsten der
diesftädtischen Alwen « i r zu Ubelsendcn geruht.

Indem ich dtese Gade dem Urmeninftilulsfonde zu»
führe und de« t.ohen Spender derselben im Namen der
Stadtarmen den wärmsten Danl au«dlücke, fühle ich »ich
verpflichtet, diesen Nct de« Patriotismus und der Groß«
mulh zur öffentlichen Kenmnis zu bringen.

Laibach, am 14. «uguft 1874.
Der Bürgermeister: L a s c h a n m. p.

Neueste Post.
W i e n . 14. »uguft. Da« „Frembenblatt" m«ll>tt:

Graf Nndrassy ift von flinem Urlaube auf lurze Zeit
in Wien tingetrossen, um wahrschlinlich S r . M a j c M
dem Kaifer inbetl<ff der spanischtn Affaile Vortrag zu
erstatten und die ttitscheidtnde Willensmeinung de« Mon»
archsn entgegenzunehmen.

R o m . 14. «uguft. Die ..Oplon«" meldet, der
Minister de« «euhern habt infolge dt« Runbschrelben«
de« berliner Eadmel« «lllcirt, daß Italien btrell sei, die
madridtr Rtgicrung offic,tll anzutrlennen.

M a d r i d , 14. Nugust. D,e Gesandten der ver-
einigten Staaten. Velglln«. Hollands. Italiens. En«.
land« und Deutschland« btglucklviinschten dt» Staats»!
«lnistt l Ulloa au« Anlaß d«r Anellennung der Regle»
rung von Madrid. Ulloa richtttt tin Danlschrtlbln an

btn deutschen Kalser für dle bezüglich de? Aiieslelwuig
Gpanuien« ergriffene Initiative.

< e l » g r « M « e i «Bechjeliui,
»um 14. August

lj,l>lli.Neutt 7155. - Tilb«.Neui« 74 65. - lUsitt,
«t»»i«.«nllhen 107- . . - «»ul'Tlttlcn 973. - lttbii.Act»?:,
24350 - London 10970. — Vllter NU-50. - ». l Vtün ' .b '«
caten. — ««P«lt«n«d'<>r 8 7^,

W i e n , 14. August, 2 Uhr. Tchlußcomse: llredlt 2435",
Nnglo 15375., UmllN 12375, Francobant «250. Handelsbanl
76 50, Vereinsbanl l6 75, Hypothelarrentenbant — —, allgememe
Vaugesellschafl 54—. Wieuer Vaubanl 53 - -. Unionbaubanl 34 .^»,
Wechsleibaubant 14 10, Vrigittenauer — —. Staatsbahn »19^0,
kombarden 139 25, «lommunallose —. Vefeftigt.

Kandel und Volkswirthschaftliches.
valbacl», 14. August. Nus dem heuligm Marlte sind er«

schiclleil: 15 Nagen mil Getreide, 8 Wagen mit Heu und Stroh
(H,u 70, Stroh 31 Ztr.). 32 Wagen und 2 Schlffe (14 Klafter)
mit Hol,. Du rchschn i t t e -P re i se .

Mlt,. Mg,.. Vllt,. «Na,.»
fl. »r. fl.j kr/i fi k. n.! tt

Weizen pr. Vlehen 5 50 6 8tz' Vutter pr. Pfund - 4 4 l - -
Korn „ 3 20, 3 77 Eier pr. Stück - 2? . -
Gerste .. 8, - 3 30 ! Vlilch pr. Maß l()
Hafer ., 2 10 2 93 Rindfleisch pr. Pfd. - .«) - ^
Halbfrucht ., - - 4 75 Kalbfleisch « - 2 4 -
Heiden ,. 4 40 4 «0 Schweinefleisch „ —34
H'ise ,. 4 40 4 40 Lämmerne« .. - I«
Kulurul) .. - ^ — 4:^j Hilhudel pr. Stück - 4 0
2'däpfel .. 2 90 .-^Tauben .. — I «
Linsen „ 6 ^ ^ Heu pr. Zentner ! 20 -
Lrbseu ,. 6>20 ! Stroh ^ - 7 5
Fisolen « 6,6y ^ ̂ _ H„lz. h«t.. pr.ltlft, - - »i 50
Rindsschmalz Pfd. - 52 - -" — weiche«, 22" - ! - 470
Schwt!l,5schmalz „ - ' l 2 — Nein. roth, Timer - - 1 3 ^
Speck, fr,sch « . , 4 4 - - . - weißer. ,. - ^ - ls ^

- - geräuchert „ — 42

^leteoroloallch« Heobachllmacil m ^alljach.

1,«»!!°' : - -i '
6U.Vl, . 735«? 413 7 wmdftils Nebel

14. 2 „ 3i. 784.« 4-26 o SW. schwach halbheiter 0̂ >o
^ '?^^^ !? - l7 4 niindstill ^ steinenhell i
6 l l .Mg. 733.« ^ 1 5 ^ " w'ndflill zHälstebew. ,«

15. 2 ^ « . 733.« -s 19« SW. schwach Gcw-Regtn ^ . ' "
w „ N b . ?34n« - l -17, wmdftlll lrube j « e » "
ü l l . «N«. 73ä.„4 >^l5 4 O. schwach aan» btw. «

l^i. z ,. «. 73'..-,. 4 20.5 O. mäsz.g meist bcwüllt ^ _
, 0 , «b. 737«, ^.I5,,a , 0 . schwach ganz bew. ^ e g "

Den 14. Morgennebfl, fonuiger Tag. «.wolle längs der
, Alpen. Sternenhell. Den 15. morgen« dunstia. n a c h ? « ^ ? ^ "
^ cher Rcgcn. mittags mlfernle« Gewitter in Süd b,« 3 Uhr nach-
mittag«, abend« Welttlltnchlen in S., N . , 3iW. und 0 . Na<V
l l Uhr nachts lebhafte« Otwitler au« Süd l>«s 2 Uhr mit hef-
tigem Sturm au« Südost. Den lk. Ntgcnwollcn. elwa« Son
ncnschein, abwechselnd schwacher Negeu. Da« Tagesmllttl der
Ntirme an diesm drci Tagen war: - j - 1 9 0 , -^. 17-«", 17 1 ' !
beziehungsweise um 0 4", 17» und 2 0 ' unter dem ««male.

«e Lnlworllicher «ldacttur: Hgnaj v. K le lnmavr .

1°
bug« Rllter Hhorbll,-Hhsre, l. l. Oberlieutenanl

a^D.. und Johanna v. ,thorSll,-ghsre geborne
Vräftn Wazzuchelli g.bcn tittelschüllen Nachricht von
dem Tobe >yre« chencrtn Kinde«

Gabriele
welche Sonntag den N>. August vormittags h»lb 9 Uhr
nach kurzem schmerzvollen Vnden in ihrem 2. Lebens-
jahre selig im Herrn entschlafen ift.

Die irdischen Reste der theueren Dahingeschiedenen
werden Montag den 17. nachmittags von Roseubi!ch«l
au« auf dem Friedhofe zu St. shristof im eigenen
Grabe neben dem vorangegangenen Schwesterchen znr
ewigen Ruhe gebettet.

N Ü r i V l i p s i i i i s ^ " ' " " ^ ^ " Esfec enoersorgunl, lonnte leicht und billig btVcrlstclligt werden. Ungeachtet dessen fand sich die Vörse nlchl znr Entfaltung regerer T h ä t e t
< ) « ) l l c v r i l l t ) z . ochlMMt; lM O.genthel.e machte sich zunehmende Gc,chä!tsunlust geltend, welche Nicht unwesentlich den «lllrsgang der Effecten beeinfiunts Verba lnismänia °m besten
hltlten icne Vahuweilhe Stand, welche gestern Gegenstand lebhafterer Nach stage waren und dabei namhafte «lursavancen erzielt hatten. "

Geld Na«
«»»» ) « « . . ( 7l 80 7190
ftlbr»«r.) " " " ( 7l 70 71 K0
«!^u" ' j ^ ' " " ^ " ' ! .' .' ^ 74 70 74 «0
^,,f, 1S2V . 262 - 26» -

_ 1854 9s l0 9V-.
, Ive<' . 1 0 7 - K7 20
. 1db0 » 100 fi. . . 110 b0 11, -
' 1 ^ V 12s ̂  ^39 50

Tomänen-Pfandbliefe 1'^3- I23b0
»jrllw'enanllhen der Stadt Vln» 10^ 50 W 1 - -

G««»l..«,gnl,llnugt.Lel» . 97 — »7 b<)
U», »i,«uo«hu.»»l. . ' . . . 9i»3b vsbt)
U»». ^t«m«u.»nl t,4öO 8ü

«ctien »on »anken
M , ^ «»ld »«
Nn«l°.«»ni 154 25 154 kl,
w«ulv«tu, 9lb(1 9 « l ^
V«dln«ldu«nst^ . ^_ ^ _
<N»U«,0«i' . , . . , « 4 5 « N3 7b

Veld «Uare
«r,oit<mfialt. n«sM. . . . « 2 6 - 82V50
Tepositenbaut 14«' l48 -
»t«complt!U»fialt 900—910 —
IrlM««V«ml . . , . 62— 6««t,
H«»nbtl«b»»l . . . . 77 - 77 50
«,t«°n«lb«nl ' 374-— 975 -
vtsterr. »llg. V»n< . . , . bk» — l»6 —
Otften. iv»ul«^«lllch«l« . . . 1W - 19< -
Uu»z,nl>«u? . . . . 1«3 «b 123 50
«erew«»«l 1» 25 1850
»t?l>l!r«5»nf 1 0 5 - 1 0 5 50

A c t i e n von T r a n s p o r t » Un te rneh
munden

«eld « « .
»lfl»d.«»bM 142— 142 b0
««l.Lndwlg.Vatzn . . . . » «46— z«4tt50
«on«n.»«nfffchiss.,«lfllllch«f< bbg— « 4 -
«llfadeth.«est»»h,. . . " 208-- »02 bO
«lisadeth<V«hn l^i»l.V»b»«ts«

Streckt) . . . . . . . - - — —
8ndlnl,nb«««»rd»«h, . . . 1985 — 1990-
<»r«lz.I«le>h«««n. . . . . I3S — 19850
l!e?.t.»«zlrn.'I«ss«-v«4«. . 144 50 14N- .
^»»».«.l ' l l 'ch. . . . . 46»—465 —

«Rn,. z l l«r>»,P«,, . . 1V525 IH6 50

^ . selb Ware
8tlldolf««v»h« 154 50 Ibb —
Olastsbohn 32050 321
Stldh«hn , 4 0 — »40 50
th: iß.«ahn « 3 50 «24
Un,»nsche «orb»ft»«h» . . 120 5a 121 —
Uuzansch. 0ftb«h» . . . . « « « l bjj -
tt»MN!°,.Ots.llsch 155— 1 5 7 -

Vaugef tUschaf ten.
«ll«. «sterr. »«n«1ellfch»ft . . b«LO i»8 7b
« i m « « « l , f s t l l s c k ! « f t . . . . K5 25 65 50

P f a n d b r i e f e .
l l l g t w »stm V«»e»eredN . . 94 95 —

l»:,. w S3 )«hru> 8 7 " lj« -
««tt»N«lb«l ». W 925b 935b
cl»«. V,ö»ered,t 85 50 8575

Prioritäten.
«lis«blth»V. 1. »« »4 L0 - -
3erd..«„rbl>. V Iti» - 10525
Dl«Nl«I«leph«V 102— 10« b0
«»l. ««l.?nz»<«.V. , «« . . - - 106 00
0eße«. V«?wtst.» 9 6 - 86 50
«^Nch«»,» . TV 7b 8H«b
« ^ < i < ^ , , . . 1S7 - 13750

Hiss No"
««dbohn » 8'.. W?75i(B«b

b</ '.440 9460
««diahn, Von« ««2 — «24 ^
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